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DIie Idee des Imperiums hat die russische Geschichte tieigreifend geprägt USS-
land ist 1mM Lauft selner Geschichte SaCn]lemals e1in Nationalstaat SCWESCIH,
sondern hat sich als eın Imperium miıt einem eigentümlichen politischen, SO71A-
len, urellen und identitätstiftenden Erbe gebildet, WI1e 1SC. 1st für e1iINn
Imperium.* Das Imperium STEe eine die russische Wirklichkeit grundlegende
pO.  sche, religz1öse und kulturelle Kategorie dar. DIie mperiale Dimension
begründet e1iIn urelles und geopolitisches Paradigma, das se1ne urzeln 1n der
russischen Wirklichkeit 1n ihrer esamtheı und daher auch 1n ihrer relig1iösen
Komponente hat Das mperlale Paradigma ist 1n der russischen OdOXI1e der

dem sich kulturelle tegorlen, relig1öse Aumassungen und gyeopolitische
Visionen derart miteinander verbinden, dass S1e Z axiologischen Bezugspunkt
tür die gesamte relix1öse und kulturelle Welt des russischen Raumes werden.
Imperium ist eın semantisch ebenso schwer greifbarer Begriff WIe der Begrini
Natıon Seine historischen Realisierungen können entsprechend eliner jemlich
weitläuLigen Typologie klassifiziert werden. Das unermesslich oTrOISE Territorium,
dessen Machtstrukturen aussCcC  eislic zentralistisch gegliede sind; die mul
nationale Zusammensetzung des Reiches, die char.  erisiert ist durch eın we1lt-
yespanntes Spektrum miteinander koexistierender ureller und relig1löser
elten, 1n denen dem Russentum allerdings elne Vorrangstelung zukommt; e1-

unıversale Idee, welche die Rolle rechtiertigt, die das Imperium 1n der Welt
spielen 1eSs Sind die vorherrschenden Züge der Reichsidee, welche die
Russen 1 ‚AuTie der Geschichte ihres Landes e1lifeenhaben %
Wenn diesen imperialen Deutungsschlüssel der esamten russischen Wirk
lichkeit verstehen dann 1IN1USS dies ohne jede negatıve ertung verstanden
werden, die eute 1 Allgemeinen mıiıt dem Begriff Imperium und den daraus
abgeleiteten Begriffen verbindet In der heutigen Zeit, 1n der die een der on
und des Nationalstaates als grundlegende tegorlen der politischen Kultur
gelten, ist der e211 Imperimum einem Archaismus yeworden, und olt als
ynonym aggressive und Beschneidung der Freiheit Wenn unsSs 1n
diesem Artikel auft diesen eQ2T1 beziehen, ogreifen damıit auft eine
Kategorie Klassilizierung und Interpretation eines geschichtlichen Phäno
INeNS W1e der russischen Geschichte zurück; eine KategorIie, die VOI eiNer VOI -

nehmlich euristischen und hermeneutischen ertigkei iIst. Von eiInem Impe
11UM sprechen, edeute nicht, damit die Diagnose eiıner athologie stellen,
Sondern einen Forschungsgegenstand ennilıc machen.® Man INUSS daher
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die Andersartigkeit e1ınes historischen Prozesses, wı1e Russland ihn durchlaufen
hat, anerkennen, der Russland N1C dazu geführt hat, eın Nationalstaat

religiösen werden, sondern ein OUxymoron verwenden, eliner Reichsnationroes gemacht hat
Das Imperium ist daher selbst die Geschichte usslands, die Geschichte selner
taatwerdung, aber ist auch der CAIUSSEe Deutung einerur und einer
besonderen Mentalität, die auch 1n der russischen Orthodoxie urzeln getrieben
aben NtonNn KartaS&v, Erforscher der Geschichte der russischen Kirche und 11
ag der Provisorischen Reglerung 1 Lauft des Jahres 1917 Prokuror des
Heiligen ‚ynods und anacC eliner der AÄAnımatoren der nach uropa emi1grierten
russischen migranten 1n Parıs, hat 1n selinem iranzösischen einıge ezeich
nende en geschrieben: „Wir Sind eın YTOISES kontinentales und multiethni
sches elIC. Und gyleichzeltig S1ind N1IC. irgendeine Handelsgesellschaft,
SonNndern das eC drıtte Rom, das eiıne kulturelle Sendung die
Welt hiaf(4 Und fort „Allein VON der Höhe der gewaltigen imperilalen
amıde Aaus erölfnet sich der Blick auf die We  orizonte, N1C VO  z Glocken

einer entlegenen Proviınz her | Es ist der Prozess der Einigung und N1IC.
der Prozess der Fragmentierung, welcher den Interessen der und der
OCANStTenN Kreatimtät j1en DIie Imperien Sind Phänomene des 0  SC  S, die
Provinzialismen Sind reaktionäre Phänomene. Aus einem imperlalen Bewusstsein
gelan der menschliche e1s selner wahren röße, AaUu$S einem separatistl-
schen Bewusstsein dagegen kleingeistig.“

Imperium und oyzantıinisches Frbe
Im mittelalterlichen Russland hat Sich, WIe John eyendo:emerkt hat, die VOI

yzanz rerbte Tradition des römischen Kaiserreiches 1ın einem orthodoxen
STlichen Universalismus maniıitestiert Es aC der Kirche, 1n der ruSSI1-
schen Welt die Dimension der Universalität vergegenwärtigen.© In der yzan
nischen TAadıllon STEe das Imperium eline pO.  sche, kulturelle und relig1öse
Kategorie VON erstrangıger Bedeutung dar Das byzantinische eIcC als TD1N des
römischen Reiches verstand sich als universales( als des Reiches
es, dessen räumliche Spannweite theoretisch „der ofüziellen politischen
eologie zufolge der yesamten bewohnten Welt, der oikoumene, entsprach““‘. Der
Horzont des byzantinischen Menschen Jag AAllZ 1 Nnneren des STiLchen
Imperiums, 1n dessen ahmen als einem einzıigen und ınteilbaren Organismus die
Beziehungen zwischen politischer aC und relig1öser AcC 1L1LUT 1 Sinne elner
dem ideologischen System innewohnenden Eintracht verstanden werden ONN-
ten DIie byzantinische Tradition welst den Beziehungen zwischen Staat und
Kıirche ihren idealen ahmen der „Symphonie“ all, die zwischen den beiden
Mächten, der zivilen und der religiösen aCbesteht.® Im byzantinischen
„Sind n und Kirche en einziger Organismus, 1n dem die Untergebenen 1n
1NTrac eben, VOIl ZWEe1 Mächten 1n materieller und moralischer 1NS1IC r -

oxlert. VOI der Monarchie und VO  = Klerus“?* Bezeichnen Sind die Worte, miıt



Adrıanodenen Patriarch Antonios VOIl Konstantinopel 1 Jahre 1397 einen Brief des
Gro{is$fürsten Wassilij VOIl Moskau eantwortete Dieser hatte gebeten, den Roccucceı

Russen 9 das iturgische edenken den Kaiser unterlassen.
Antonios antwortete ihm AEü die Christen sSind Imperium und Kirche aufis
engste einer Einheit verbunden, und 1Dt die Kirche NIC ohne den
ser.“10 Es geht be]l der „Symphonie“ N1IC Beziehungen zwischen Staat
und Kirche und auch N1IC. blof$ einen Komplex VOIL bestimmten Rechtsnor:
INEN, sondern eLIwas Grundsätzliches, das tief verwurzelt ist 1n den elten
byzantinischen rsprungs und das 1n jener Zeit eiıne OoNstante ideologische
Bezugsgröße
Kirche und Imperium WAaTell, WeNnNn auch 1n uınterschie  chen Hormen und Weli
SCH, 1n der russischen Geschichte tieigreifend miteinander verbunden. OT1S
spenskI1] hat die Äden, welche die Autokephalie der russischen Kırche 1n
Beziehung setzen Behauptung eliner kaiserlichen aC 1 moskowitischen
Staat, 1n es AC gerückt. Der etropoli VOIl Moskau wurde ZA0E  = Rang eines
Patriarchen erhoben, weil Bischo{i der Hauptstadt e1ines Zarenreiches
Andererseits die Autokephalie schon vorher VOIL der Kirche erlan worden,

die Voraussetzungen die rrichtung des Imperlums chaffen In Russ-
land die institutionelle Fıgur des /aren eriorderlich, rmöglichen, dass

einen atriarchen yab, SallZ WIe 1n der ersten Zeit der byzantinischen
Geschichte Dieses Element 1 Unterschied Kons  tinopel 1M Rıtus der
Inthronisierung des Patriarchen YThalten geblieben: en Namlıc die
Inthronisierung des /aren die Anwesenhe! des atrıarchen N1IC ertforderlich
Wi musste die Inthronisierung des atrıarchen notwendigerweise 1n AÄAnwesen-
heit des /Zaren geschehen.11

Universaliısmus und Eschatologie
DIie russisch-orthodoxe Kirche verste sich als eine Reichskirche Das Paradig-

der Bezlehung zwischen Kirche und atlıon, das VOIl Roberto Morozzo della
Rocca als Unterscheidungsmer. TÜr die gyeschic  che esder Orthodoxie
identifiziert WIr| NUSS den Russland yemäß den Besonderheiten eıner
Reichsnation abgewandelt werden.1% Die gyeschichtliche n  icklung der ostsla:
wischen Ölker und des russischen Staates ist utieist m1t der Kirchengeschichte
verbunden. I3G Orthodoxie STe SaC einen der grundlegenden Faktoren
der russischen Geschichte dar Es ibt eine ınlösbare Verbindung uUusslands m1t
der Geschichte seiıner Kirche, die 1 chlichen Bewusstsein der moskowiti
schen Orthodoxie utieist empIunden DIie russisch-orthodoxe Kirche hat
sich immer als aran und rhneberın der Einheit des russischen olkes VeI -

en
en! des egion.  onzils der russischen Kirche 1 Jahre 1988 anlassilıc. der
Jahrtausend{ieier der auie der Rus erstattete der etropoli VON 1Ns. are
(Vachromeev), damals auch Vorsitzender der eilung auswärtige Beziehun-
SCIL des atrlarchats Moskau, einen angen und usiführlichen Bericht ber die
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Beziehungen der russischen Kirche und der elt. 1° Der etropoli unterstrich
die Rolle, welche die Kirche 1n der historischen n  icklung des russischen

relligiösen Olkes gespie hatte S1e nämlich tatsächlich der Urheber selner Einheites
SEWESECN und hatte einen bedeutenden Belitrag Gründung elnes einhe!1  chen
russischen Staates geleistet. Der Metropolit WIeSs auf ZWel Prinzipien hin, weilche
die Iiundamentalen Bezugsgrölßen der Sendung der russischen Kirche 1ür die Welt
gebildet aben In erster Linıe wurde das „Empänden des Patriotismus, der NSa
terlandsliebe yeNanNnT, das se1t dem Mittelalter das Handeln der Kirche gekenn-
zeichnet hatte, die Ja immer „1M Bewusstsein des russischen es den Gedan
ken der Notwendigkeit der Einheit aller russischen Menschen unterstützt,
bestärkt und behauptet“ habe „Von den heiligen Bischoi{issitzen und VON den
Ambonen der chen, der Öster und den en |‚Einsiedeleien| uUuNnseTrTes ater:
es Aaus Sind immer Llammende CIgAangeCN, ‚die ZaNzZe russische Erde
schützen‘ “14 Äus den en des Metropoliten Spricht deutlich die Bejahung
elner Kirche, die sich als Inspiratorin und achterın der nationalenenund
der errntorlalen Integrität usslands verste „Der Patriotismus des russischen
olkes hat alles andere als einen blof politischen oder sozlalen Ursprung, SO1lIl-

dern ist 1n seinem tieisten Grund relig1ös und kirchlich. “1> Andererseits
das mpänden der Vaterlandsliebe begleitet VOIl eiıner „universalen ens1 .
„Der utieist relig1öse des Patriotismus, der allen Menschen gemeinsam
ISte. ist VOIl der russisch-orthodoxen Kirche und VOI unNnseren Vorfahren immer
cstar empfunden worden. unmıttelbarer Ausdruck ist uUuNSeETE universale
Sensibilität, die Z Prinzip des Handelns uUuNnseTer Kirche und e1Inem unter-
Scheıdenden Wesenszug WNSECEHNES esgeworden ist 6

Der este Wile, die Einheit der russischener verteidigen, und die Vorstel
lung VOIl der auf die ZAallZC Welt gerichteten Sendung UuSSIands sind wesentliche
Teile des ewusstseins und des Lebens der russischen Kıirche, die 1n ihrer
Geschichte und ın ihrer Gegenwart tiel verwurzelt S1nd. uch die €  Ng auft
die TAadıllon des russischen Mess1ianismus ist klar erkennen. ıne dem
Messianismus innewohnende Kultur ist elnerseits gekennzeichnet VON einem
scharifen Bewusstsein der eigenen en und andererseits davon, dass
sich einen Blick auft die Welt eigen gemacht hat, deren Hintergrun die
Vorstellung VOIl der Sendung der eigenen on ist. Die ralson d  2  'etre und die
enı usslands en immer der Idee eiıner Sendung
die Welt Das Dasein Uusslands yewinnt 1n der Vorstellung, welche die Russen
VOI der Geschichte aben, selinen SINn dadurch, dass da eine „größere Idee“
VOIl uniıversalem Wert 1bt, die dieses Daseın reC  € Aadımır Solov’äv hat
geschrieben: „Das Problem der Yaıson d’etre UuSSIands 1n der Weltgeschichte“ sSEe1
„die jeden Russen interessanteste rag  “ i
Diese Neigung, einen tieferen SINn nNter den geschichtlichen Ereignissen
suchen, der auizuspüren ist 1 men VOI Bezügen eschatologischer, zumeılst
relig1öser Art, 1st charakteristisc das russische Denken In diesem Begrilis
raster ist eben die welıtere Dimension nNter dem Ablauf der geschichtlichen
Kreigni1sse, die der Geschichte selbst erst Sinn verleiht Nikola) Berd]ja]ew nenn



Adrıanodiese Dimension etahistorie „Das Metahistorische, das sich dem einverleibt,
welches das Historische lst, verleiht diesem Sinn.‘“15 Gerade diese me  sSTOoMM Roccuce!

sche und eschatologische 1C hat das Klima YESC  en, 1n dem 1mM Russland des
16 ahrhunderts die Lehre VOIl Moskau als dem 9  en Rom  66 en
werden konnte, die 1 russischen Imperium die letzte Ausiormung des christlı
chen Imperiums sah, das dazu esTmm: sel, bisZ Ende der Zeiten fortzubeste
hen Es ist NC ohne Bedeutung, dass diese Lehre 1 Okumen: Errichtung
des atriarchates VOIl 1589 Z wurde und dass S1e 1n kirchlichen Kreisen
weıter verbreitet als 1n politischen Kreisen Russlands.1* Es eine schato
ogische 1C. AaUus der 1 russischen Imperium der die römisch-byzantinische
Tradition typische Universalismus en gehalten wurde Und die Interpretin
dieses Universalismus eher die russische Kirche als der mperilale Staat

Patrıarcha und imperiales Frbe
DIie russisch-orthodoxe Kirche hat 1 Laufe des ahrhunderts ungeachtet der
schwierigen Verhältnisse, m1t denen S1E ringen hatte, die Dimension der
Univers und den weltweiten Hor1zont N1IC. aus dem Auge verloren, und S1e
hat N1IC. versäumt, 1m ahmen dieses Horizontes ihre Sendung 1n eine
eschatologische erspektive einzuordnen. Bulgakov hatte 1n einem Redebeitrag

Debatte die Wiederherstellung
des atriarchats auft dem Regional-
ONZ: der russisch-orthodoxen Kirche Der UTOr
SAeine weıt ausgreifende V1 Adrıano RoccuccI, ge6b. 962 In Rom, ISt ordentlicher

Professor der zeiıtgenössischen Geschichte der FakultätS10N der Rolle, die das atrıarcha Tür
die un der russischen Kirche für Phılologie und Philosophie der Unıversität Rom ach

Forschungsarbeiten Der dıe Krıse des Vorn Liberalen
spielen könne, ntworfen „1m nter: regierten ıtalıenıschen Staates Von der Giolitti-Ara
SC Moskauer Rus’, 1n der das (1892-1921) HIS ZU.  Z ufstieg des Faschismus wandte
atrıarcha doch e1iIn Werkzeug der eın Interesse als Gelehrter der russiıschen Geschichte des
übertrmebenen nationalen SOlatıon Jahrhundert: und Oorschitie Jyahrelang INn russischen

ist eute unNns das Organ Archiven der sowjetischen /eıt. Insbesondere widmete
sıch dem Studıum der russiısch-orthodoxen Kırche IMdes auft die Yanze Welt ausgerichteten

Bewusstse1ins der russischen Kirche, Jahrhundert und ihren Beziehungen ZUr Sowjetmacht, dem
Studıum der Beziehungen zwischen dem „sowjJetischen

Was das provinzielle Kolleg1um des Moskau” und dem Heiligen Stuhl, der ımperialen Dimension
Synod cht SeIN konnte Das atrıar In der zeitgenössischen Geschichte Russlands und der
chat ist der Gipiel der Kirche, der sich sowjetischen Außenpolıtik. Fın welteres Forschungsgebiet

dıe religionsfeindlichen Verfolgungen IMber die lokalen Zäu erhebt und
der die anderen Gipiel S1e und VOI Jahrhunder: Anschrift: Adrıano Roccuccı, VIO e0opoldo

Serra, 5, Roma, talıenihnen esehen wird | Wır en
heutzutage 1n einer Epoche, 1n der das
eingeengte und provinzielle Daseın
der Ortskirche unmöglic. WIFr' 1n der sich eine Reihe VOI N1IC inter-
natiıonalen, sondern auch interkonifessionellen Fragen aufdrängt.‘“<0
Auf dem beschwerlichen Weg, den die Kirche 1mM 20 UunN:! zurückgele
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hat, 1st die Verllechtung mıiıt dem imperlalen Paradigma, die VOT allem durch die
Aktivität der Institution des Patriarchats ebendig gehalten worden ist, N1ICreligiösen eringer geworden. In einem gewlssen Sinne S1ind ein1ge Orrechte, die IrüherrDes dem aren zukamen, dem atrıarchen zuerkannt worden, WenNnNn auch NIC. Adus

]Juridischem und institutionellem cCkwinke betrachtet Ein angesehenes Mit:
glied des Konzils VOINl 7/-1 Fürst Grigor1] rubecko], hatte „Mit
dem ntergang der kaiserlichen aC omMm eliner veränderten eologie
Der Imperator der Verteldiger der Kirche Das ist C zweinunde Jahre lang
FECWESEN. Zweihundert Jahre lang aben 1mM sten die Orthodoxie C
kämpit Wer 1LUN nach dem ntergang der aC des /Zaren 1n der IrUuSSs1-
schen Kıiırche der Wächter ber dieses Jahrhunderte Erbe se1In ” Allein der
Patriarch kann eın olcher Wächter seın  06 Z

Der etropoli VOIl mmolens und Kaliningrad, (Gundjaev), Präsiıdent des
enamtes des atrlarchats VON Moskau, hat eine interessante Interpretation
der Verbindungen zwischen der Kirche und dem imperlalen ewusstsein gelie
fert22 Statt einen Nationalstaat Irichten, hat USSIan: das Erbe VON yzanz
übernommen und sich den TUNdSAaTZz des Universalismus eigen gemacht,
indem das der europäischen Staaten ablehnte und einer „Groiß
macht  « wurde, „die sich 1n den grenzenlosen eiten Eurasiens durchsetzte  “ Die
Idee elner „russischen Ökumene“ e1tstern die n  icklung des Staates
Verwirklicht hat sich diese 1ın es des Imperiums: „Die eologie des Univer-
salismus hat sich organischerweise 1 en des plurinationalen Staates VeI -

DIie inspirlerende be]l der Sammlung der russischen Erde und die
ern der unıversalen Idee ist die Kirche yewesen.“ 2 Der Universalismus,
dessen rundlage und Stütze die OdOXI1e SCWESECN 1St, hat die historische
„Sendung“ Uusslands und auch die russische Mentalıtät geprägt „Grundlage und
Stütze des Prinzips des Universalismus ist die VOIl der Orthodoxie geprägte
russische Mentalität SCWESEN, die den Staat als einen einzigartigen OÖrganismus
bewahrt und gefestigt hat 24 DIiese en oder WIe auch
könnten dieses mperlale Bewusstsein das einheitstiftende Element des
russischen Imperiums Der etropoli behauptete auch, die Kirche sSEe1 die einzıge
Kr. die mstande lst, „der nationalen russischen Idee Wirklichkeit verleihen,
ohne e1INn allemal die universale Sendung des russischen olkes auizugeben“.
DIie universale „Sendung“ UusSslands bleibt e  en  S elne konstitutive OmMpO
nente des nationalen Selbstverständnisses „Wir mussen uns gerade auf das
orthodox-nationale Prinzip stützen,  06 etonte abschlieisend, ‚C nach und
nach dem universalen Ideal wleder Geltung verschafien. DIie Idee der rUuSSsS1-
schen Ökumene bleibt uNls immer die höchste nationale Idee Jede Nation hat
Ja ihre eigene Berufung.“2>

Der imperiale Raum
DIie Grundsätze der OZ]1.  enre der russisch-orthodoxen Kirche, die VO  z Bı
schoiskonzil des Jahres 2000 approbiert wurden, bekennen sich ZU orrang der



AdrıanoBildung multinationaler staatlicher eıten in1gungsprozesse zwıischen
Roccucce!]ernund Völkern, die eiıne gemeinsame Geschichte und Kultur aDben, werden

efürwortet „DIe Kirche leide‘ das okumen iort, „WENN durch die
Telung ethnischer Staaten die historische Gemeinschaft zwischen Men
schen zerbrochen WIr| WE ihre Rechte verletz werden und WE viele 1n
ihrem en darunter leiden aben  “ ass hier auft die Vorgänge 1
owjetische Raum eZzug WIr| ist evident und wird weıter unten
noch ausdrücklic angesprochen: „DIe derzeitige Geschichte hat gyezelgT, dass die
Auftelung Eurasjiens 1n eline Reihe VOIl Staaten einen oroßen künstlichen Bruch
ervorgerufen matı VON dem Ölker, amılıen und Wirtschaftseinheiten betroffen
Sind: S1e hat Zwangsumsiedlungen und Ausgrenzung ethnischer, relig1öser
und sozlaler Gruppen geführt | Der Versuch, auft den Bruchstücken VOIN

Unionen mononationale Staaten errichten, der hauptsächliche Grund der
blutigen Konilikte, die steuropa heimgesucht aben c6 26

Nach 1991 ist das atrıarcna) Moskau die einzige Institution geblieben, die ihre
urisdiktion auf fast dem gesamten Terntornum der ehemaligen Sowjetunion
aufrechterhalten hat DIie einzıge AÄAusnahme Georglen, die kirchliche
uns  on dort geblieben 1st, S1e auch schon 1n SOW] tischer Zeit angesiedelt

Namlıc be]1 der autokephalen orthodoxen Kirche Wie schon Patriarch
eksi] 1L VoOoNn Moskau und Yanz Russland einmal vesa hat In den Jahren, „als
die taatliche Ordnung radikal umgestaltet wurde und die Gesellschaft sich nach
politischen, nationalen und urellen Kriterien erteilte, da hat die Kirche ihre
Einheit bewahrt”, und S1e ist „eıne der etzten geistigen Grundlagen, welche die
Menschen 1 Terrntornum der ehemaligen SOW] etunıon vereinen, “ geblieben.“‘
Der Raum STEe eine „erstrangıge Dimension der russischen Erfahrung‘“ %8 dar
Dazu hat Aleksandr Achiezer geschrieben: „Die außergewöhnliche Bedeutung
des Raumes 1n der Geschichte uUusslands i1st einem mac.  gen aktor ‚WOTLI -
den, der das Denken 1n Russland anregt, das Bedüritnis geht, selne Rolle
und selnen atz der Geschichte, selne Bedeutung TÜr die Gesellschafit und die
Kultur definieren.“%9 DIie Beziehung der Russen Z aum ist eher estimmt
VOI ideologischen Vorstellungen, VOI mythischen ern, VON urellen Eın
stelungen als VOI OoONkreter ng usslan 1st e1iINn Land, das sich selbst
vorwlegend als Imperium versteht, und dieses seın imperiales Selbstverständnis
ist auifs engste verbunden miıt der Beziehung Raum
USSIan! STe sich 1n einem gyewlssen Sinne vornehmlic als eine äumlich
esimMMmMtTe Kategorlie dar. Der Raum 1st eine identitätstiftende, kulturelle und
pO.  SC  e Gegebenheit erstrangiger Bedeutung. DIie Beziehung ZU. aum ist
daher konstitutiv WIe die Russen ihren 1n der Geschichte bestimmen.
„EDen der Raum ist das SCWESCIH, GT ist das immer noch, und vg wird auch 1n
undas Se1IN, Was die besondere Eigenschaft UsSSIands und daher auch Se1INe
Hauptauigabe, selnen Groisen Plan ausmacht“ hat VOT Kurzem eın ruSs1-
scher Intellektueller geschrieben. „ES geht dieses Werk, das der russische
Mensch schon immer besser etreiben verstand als andere: den Raum Se1INEeSs
andes, den aum der russischen Erde, den Raum UsSsSIiands assımilieren,
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vleren und selner Kultur anzugleichen.“0 Russland hat keine utmysti
en WIe dies 1n anderen Nationen geschehen 1st, sondern vielmehr eine

religıiösen Mystik des Raums oder der ErderDes
DIie Kirche als inspirlerende der „dammlung der russischen Erde“ hat 1n
entscheidendem Maise Sakralisierung des imperialen Raumes und des 1mpe-
alen Territonums beigetragen. Russland hat sich elnerseIits mi1t der russischen
Erde und andererseits miıt der OCdOXIeEe identiNizie Das Band zwıischen dieser
akralisierten Idee des imperilalen Raumes und dem VOIl der russischen Kirche
VOTI allem se1t dem USammeNDruC der ow]jetunion entwickelten und verteldig-
ten ERTI1 des kanonischen Terrnitonums ist evident. Moskau verteidigt mıt
unerschütterlicher Überzeugung sSe1INe eigenen chlichen Orrechte 1n Estland
und 1n der kraine, diese VO  = Patrlarchat Konstantinopel Diskussion
gestellt werden, benfalls 1ın oldawıien, die Trumanısc  hodoxe Kıiırche
1ST, die deren Berechtigung bestreitet Die Behauptung der eigenen vornehmlic
ekklesiologisc und kanonistisch begründeten Jurisdiktionellen Rechte auft dem
kanonischen Terntornum Seiz sich 1n zwelter Linıe auch die Auigabe derel
1gung elınes Raumes, der auigrund sSseiner durch das Imperium bestimmten
relig1ösen und urellen Prägung (als deren aran die rthodoxe Kirche
auftritt) als eine Einheit verstanden

Grenzen und Antinomien
Das russische kulturelle Universum unterscheide sich VON anderen RC einen
grundlegenden und 1n der gesamten Geschichte konstanten Wesenszug, Namlıc
dass Ausdruck elıner Kultur der Grenze i1st. OFM1S Sspenski] hat bemerkt, dass

en besonderes Element der russischen :r sel, sowohl anderen Kulturen
sSe1INn als auch, sich VOIl ihnen unterscheiden. Gerade die atsache,

eline Kl der Grenze“ Se1IN, ist nach dem Moskauer Gelehrten das Besonde
Russland, das immer schon aul eline kulturell em! Welt ausgerichtet

zunächst gegenüber yZanz, anacC gegenüber dem Westen ©1 1eSs ist elne VOINl
der byzantinischen Kultur rerbte Besonderheit, die benfalls elne „Kultur der
Grenze“ WI1e Serge] Äverincev betont hat elne Kultur, die westlich und
orlentalisc ZCWESCH 1ST, elne TIC des Austauschs zwischen Griechenlan: und
Asılen, eines Austauschs, der noch komplizierter wurde LIKG die gegenseiltige
Durchdringun VOI klassischen Elementen der Kontinuität einerseılts und VOI

Elementen andererseits.%
Dieser Wesenszug der russischen Kultur STEe 1n Beziehung elner Gegeben
heit der russischen Geschichte einer äulserst beweglichen Vorstelung VON
den Grenzen des russischen Staates, die en der russischen Geschichte
systematisch 1n alle Richtungen verschoben wurden. Der Beweglichkeit der TrTeN-
Z entspricht e1iIn hellwaches mpänden eglonalgrenzen, die überall die
kulturell vielgestaltige russische Welt durchschneiden 1eSs ist das Ergebnis des
EeWITS VOIL Landesgrenzen, eglonalgrenzen und Grenzgebieten, das aufgrun
des eges, den Russland 1 Lauft selner Geschichte zurückgele hat, modelliert



Adrıanowurde als e1in Staatsgebilde imperialer Art, 1n dem den igenarten der örtlichen
ROccucc!/und größeren Grenzgebiete Trhöhte Bedeutung ZUBEMESSECNH wurde In eiInNnem

historischen und geopolitischen ahmen dieser das semantische Feld,
das Hre das ortpaar Landesgrenzen/Regionalgrenzen abgesteckt 1St, e1ine

der russischen Kultur, wodurch diese sich VOIl anderen Kulturen unter-
SCHNEe1dEe ichail Bachtin hat ber die Bedeutung der Grenze als beständigen
Kennzeichens der Kulturen Worte VON groiser 1eie geschrieben: „Man sich
jedoch die phäre derurN1IC als eın räumliches Ganzes vorstellen, das N1C.

Grenzen, sondern auch eın nneres Territorium habe DIie phäre der Kultur
hat eın inneres Terntornum: S1e ist ZallZ auf die Grenzen hin ausgerichtet; die
Grenzen verlaufen überall und machen sich jedem Augenblick emer. DIie
grundsätzliche Einheit der Kultur reicht DIS 1n die ome des urellen Lebens
hinein und wird WIe die en der Sonne 1n jedem selner Tropien re
es kulturelle Handeln ebt wesentlich den Grenzen: Nur WE dies gegeben
1st, 1ST ernst nehmen und VON Bedeutung. Wenn den Grenzen den Rücken
kehrt, wird leer und ochmütig, degenerlert und stirbt es “33
DIie Grenze trennt und ist gleichzeitig der Beziehung und der Kommuniıkation.
ave Florenski]) hat 1n selner vielseitigen intellektuellen dem Gedanken
der Grenze oroße Aufmerksamkeit zugewandt; und der Grenze 1n ihrem
doppelten SINn „einerselts VOIN emarkationslinie und andererseits VON halb
durchlässiger Membran, VOI er, durch den hindurch ommunikation und
Austausch zwischen unterschie  chen Terrntorien gygeschehen kann“>4 Hür die
SECMN russischen Denker 1mM Kielwasser der een VON adımir ernadskij ist die
Grenze die Dimensi1ion, 1n der sich das en abspielt, das 1n yewlssem Sinne miıt
der Grenzlinie 1n e1INs zusammentTällt
An der Grenze en edeute daher N1IC LLUT Verteidigung und Konilikt,
sondern auch und VOT allem, dem Anderen begegnen, ihn kennenzulernen,
seine enund selne kulturelle Welt verstehen, sich auf einen komplexen
Prozess der Kommunikation und des Austauschs, der Ansteckung einzulassen,
Was dazu beiträgt, die Originalität und das Identitätsproäil der 1  0g Beteilig-
ten jestigen
Der russische Expansloni1smus gekennzeichne durch ein Drängen auf die
Assimilation der eroberten Gebiete, die N1IC einen Kolonialstatus erhielten,
sondern den us VOI Bestandteilen des Terrntornums des utterlandes EIWATI -

ben DIie OdOXe Kirche hat 1n diesem Prozess 1imMmmer eiIne wichtige Rolle
gespielt. Die Gründung VOIl chlichen Institutionen und die Missionstätigkeit
WaTliell edeutsame Komponenten dieses erkes der Assimilation der VO  Z Impe
11UMmM erworbenen Gebiete Daraus leiten sich ZWwel besondere Züge der russischen
Orthodoxie her, die sich die die russische typische Bereitschait, den
Grenzen eben, eigen gemacht hat Das Erbe des missionarischen Engage
ments, das die russische Kirche bis 1n den Fernen sten gyeführt hat, nach China,
nach Korea und Japan und die Westküsten des amerikanischen Kontinents,
nach as und Kalifornien, hat eline Fähigkeit missionarıschem Handeln
EWITF. die SONSTWO 1n der orthodoxen Welt NIC 1bt 1eSs ist nach dem



eMQ. Die USammenDrucC des kommunistischen Regimes e1ine den ehemals SOW] EZ/ukunft des schen Raum edeutsame Kraftquelle AÄAndererseits führte die Assıimilation derreligiösen eroberten Gebiete das russische Imperium cht Erarbeitung einer PolitikFrbes
der urellen und relig1ösen Homogenisierung, die 1mM Imperium 1n
gyleicher Weise verfolgt worden ware 1ne solche Politik wurde 1n den etzten
ahrzehnten des 19 ahrhunderts betrieben, aber ohne groiße Erfolge Russland
hat sich immer als eine ultinationale und multirelig1öse Gesellschaft verstan-
den Die russische Orthodoxie hat daher eline besondere Bereitschaft en  C  ©  9
sich 1n elne unter konifessionellem ckwinke pluralistische Welt einzuordnen.
DIie Kohabitation mi1t anderen Religionsgemeinschaften bildete elne Konstante 1
en der russisch-orthodoxen Kirche, erdings N1IC. 1n der Position elner
diskriminierten Minderheıit, WIe dies für die orthodoxen en 1 Nahen und
Mittleren sten der 1St, sondern 1n der Position des 7IMUS inter Dares Inner-
halb des Rahmens elines es imperlaler
Das mperiale Paradigma hat die russische Orthodoxie tleigreifend gepragt Das
atrıarcnha] Moskau unterscheide sich VOI den anderen atrlarchaten durch eın
Merkmal, das 1n der orthodoxen Welt einzigartig 1ST, Namlıc durch selnen
multinationalen Charakter Tatsächlich S die russische Kirche eine 1e
verschiedener ölker ihren Gläubigen, WE auch 1mM Rahmen elines kulturel
len und sprachlichen Vorrangs der ssisch eprägten Komponente, WeNnNn dieser
orrang auch cht absoluter 1st. DIie russische Kirche ISI auch WE S1e
utieist konservativ geprägt 1ST, immeriort 1n die Bezlehungsllüsse der Grenze
eingetaucht, die Überschneidungen, wechselseitige Beeinilussungen und Än
steckungen hervorrufen, und auch durch Konilikte und gegensätzliche
Interessen, die aber auft diese Weise alle dazu eitragen, ihrem Identitätsproüil
es verleihen. Andererseits ist diese TÜr das mperlale Paradigma ONSTLITU
tive Dimension nichts Fremdes tür das iturgische und eschatologische Proütil der
russischen 0OdOX1e DIiese Dimension welst immerzu einen Platz der
Grenze den letzen Zeiten und Z Göttlichen L& Was symbolisc 1ın der
Ikonostase, der Bilderwand zwischen Altar und (G(emeinderaum der chen,
Zl Ausdruck (0)000888
Das en der Grenze als genetische Gegebenhel1 der russischen Kultur 1st,

miıt anderenen 9Ausdruck der Tendenz e1ines cht syntheti-
schen, sondern antinomischen auf dieelAuf der Grenze S®

keine Synthese, und OMM' dort auch N1IC eıner hybriden Verschmel
ZUNZ, Ssondern ver. 1n der Antınomie, der unterschiedliche, WI1-
dersprüc.  che emente 21Dt, die koexistieren, auch WE S1e sich gegenselllg
verunreinigen, aber ohne dass sich VOI seinem autonomen Identitätsproül
ntiernt Berdjajew hat eschrieben, 1n diesem antinomischen und widersprüch-
en ZUg, der das Wesen der historischenNg sSe1INeESs es harakter!
siıere, sSe1 das Rätsel „der eele usslands  6 und vielleic auch der russisch-
orthodoxen Kirche verborgenerweise gegenwärtig
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